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n Von Heinz Ziegelbauer

Bad Wildbad-Calmbach/
Oberes Enztal. Bei einem 
Herz-Kreislauf-Stillstand kann 
eine rasche Reanimation Leben 
retten. Mit einem schnell zu er-
reichenden Ersthelfer und mit 
einem Defibrillator (AED), wie 
dies im Landkreis Calw im Sys-
tem „Herzsicherer Landkreis“ 
beziehungsweise „Region der 
Lebensretter“ praktiziert wird.

Dabei ist die integrierte 
Leitstelle des DRK-Kreisver-
bands Calw mit einem appba-
sierten System in der Lage, re-
gistrierte Ersthelfer im Notfall 
über Smartphone zu alarmie-
ren, sobald ein Notruf über 
einen Herz-Kreislauf-Still-
stand bei ihr eingeht. Dazu ist 
das Ersthelfer-Alarmierungs-
system mit einer Datenbank 
verbunden, die dem erreichten 
Ersthelfer den Standort eines 
öffentlich zugänglichen Defi-
brillators vermittelt.

Im Kreis Calw gibt es insge-
samt mehr als 120 Defibrilla-
tor-Standorte. Davon im Obe-
ren Enztal bisher insgesamt 13, 
die aber nicht alle rund um die 
Uhr öffentlich zugänglich sind. 

Aufgestockt wurde diese 
Zahl jetzt um einen weiteren 
ständig öffentlich zugängli-
chen Defibrillator am Haupt-
eingang zur Calmbacher Enz-
talhalle, der ebenso wie zwei 
Standorte in Aichelberg beim 
Sportplatz und in Meistern bei 
der Bushaltestelle dank der fi-
nanziellen Unterstützung der 
Sparkasse Pforzheim Calw an-
gelegt werden konnte. 

Vereinsvertreter dabei
Zur Vorstellung des neuen 
Standorts an der Calmbacher 
Enztalhalle und zur Vermitt-
lung von Informationen zur 
Funktion des Defibrillators 
hatte die Stadtverwaltung Bad 

Wildbad Vertreter aller Vereine 
und Gruppen, die die Halle nut-
zen, eingeladen. Gekommen 
sind etwa ein Dutzend interes-
sierte Personen. Präsent waren 
dazu Nicolai Rathfelder als Bad 
Wildbader Filialdirektor der 
Sparkasse Pforzheim Calw und 
Hans-Peter Hain als Medizin-
produkte-Beauftragter des 
DRK-Kreisverbands Calw sowie 
Ulrich Lunkenheimer als Vor-
sitzender des DRK-Ortsvereins 
Oberes Enztal und DRK-Bereit-
schaftsleiter Ralph Flaig.

Lebensrettende Funktion
Dominik Heilig (Firma Stryker) 
erläuterte die Funktion des De-
fibrillators und erhielt dazu 
viele von ihm kompetent be-
antwortete Fragen von den in-
teressierten Besuchern der 
Veranstaltung. Bürgermeister 
Marco Gauger betonte die le-
bensrettende Funktion eines 
AED-Gerätes, dankte der Spar-
kasse Pforzheim Calw für ihr fi-
nanzielles Engagement für die 
Aktion „Region der Lebensret-
ter“ und appellierte an die Be-
völkerung und an die Mitarbei-
ter der Betriebe im nahe gele-
genen Gewerbegebiet „Beer-
miß“, sich in Notfällen des neu-
en AED-Gerätes zu bedienen.

Eine vom DRK-Kreisver-
band Calw veranstaltete und 
von einem guten Dutzend inte-
ressierter Personen besuchte 
Schulung unter der Leitung von 
Werner Schlotter (DRK Calw) 
fand kürzlich auch  im Sit-
zungssaal des Wildbader Rat-
hauses statt. Dabei standen die 
Themen Funktion und Einsatz 
eines Defibrillators und die 
Herz-Lungen-Wiederbelebung 
ebenfalls im Vordergrund.

Die jetzt im Oberen Enztal 
erreichbaren Defibrillatoren 
haben folgende Standorte: 
-- Aichelberg: Am Sportplatz, 

Freudenstädter Straße 9. 
-- Meistern: An der Bushaltes-

tellte Schönblickstraße 29. 
-- Wildbad: Feuerwehrhaus an 

der Calmbacher Straße, 
Tennisstüble Kuranlagenal-
lee 131, Stadtwerke an der 
Ladestraße, Sommerberg-
bahn-Bergstation am Heer-
mannsweg, Rathaus Wild-
bad, Kernerstraße 11, und 
Technisches Rathaus an der 
Wilhelmstraße. 

-- Calmbach: Waldfreibad, 
Kleinenztalstraße 140, und 
Enztalhalle. 

-- Sprollenhaus: Dorfplatz, 
Mühlgrund 4. 

-- Enzklösterle: Volksbank 
Nordschwarzwald und 
Sporthalle an der Wildbader 
Straße. 

-- Höfen: Freibad an der Lie-
benzeller Straße. Wie von 
Bürgermeister Heiko Stie-
ringer (Höfen) auf Nachfra-
ge zu erfahren war, soll der 
an seinem jetzigen Standort 
nur zeitweise erreichbare 
Defibrillator im Freibad 
nach Abschluss der in die-
sem Jahr vorgesehenen Rat-
haus-Sanierung dort einen 
neuen, zentralen und 
schnell erreichbaren Stand-
ort erhalten.

Schnelle Reanimation kann Leben retten
Bei einem Herzstillstand ist schnelle Hilfe vonnöten. Noch besser können Ersthelfer mit einem Defibrillator unterstützen. Im Oberen Enztal gibt es mittlerweile 
13 dieser Defibrillatoren, die selbst erklärend Hilfe bieten. Ein neuer ist erst kürzlich dazu gekommen.

Werner Schlotter (DRK Calw, Mitte) bei der Präsentation eines Defibrillators und der Herz-Lungen-Wiederbelebung bei einer Schulung im 
Sitzungssaal des Wildbader Rathauses. Foto: Heinz Ziegelbauer

Der neue Defibrillator am Haupteingang der Calmbacher Enztal-
halle. Foto: Heinz Ziegelbauer

Bad Wildbad/Höfen. Zur 
Runde zwischen Alb, Pfinz und 
Maisenbach startete die Wan-
dergruppe des Schwarzwald-
vereins Oberes Enztal bei ihrer 
Wanderung  bereits früh um 
9.30 Uhr. 

Wanderführer Günter Ob-
recht hatte zwei Touren ge-
plant. Die Vormittagstour mit 
einer Länge von zwölf Kilome-
tern führte vom Startplatz bei 
der Carl-Benz-Halle in Pfaffen-
rot zunächst zum Weinbrünne-
le, aus dem leider kein Wein, 
dafür aber gutes Quellwasser 
fließt. An diesem Brünnele 
machten Weinbauern Rast, die 
ihren „Zehnten“ an Wein im 
Kloster Frauenalb abliefern 
mussten. Auf dem Weg nach 
Frauenalb stärkten sich die 
Fuhrleute oft mit dem Wein 
und füllten am Brünnele die 
Fehlmenge wieder auf. 

Die Tour führte weiter Rich-
tung Langenalb, zum 290 Hek-
tar umfassenden Naturschutz-
gebiet Pfinzquellen, wichtiger 
Lebensraum für etliche gefähr-
dete Tier- und Pflanzenarten. 
Unter anderem wurden hier 32 

Prozent der in Baden-Würt-
temberg brütenden Vogelarten 
festgestellt. 

Die Wanderer mussten 
einem eisigen Wind standhal-
ten, wurden dafür aber mit 
herrlichen Aussichten über 
schneebedeckte Felder und 
Streuobstwiesen belohnt. Eine 
weitere Station auf der Strecke 
war der Jakobsbrunnen bei It-
tersbach. Der Sage nach hat ein 
Hirte Namens Jakob den um 
1784 erstmals erwähnten 
Brunnen entdeckt. Nach langer 
Vernachlässigung und Zerfall 
des Brunnens hat ihn der 
Schwarzwaldverein Ittersbach 
erneuert.

Tour über den Kreuzweg
Wieder am Ausgangspunkt an-
gekommen wurde eine Rast 
eingelegt, um 13.30 Uhr starte-
te dann schon die zweite Runde 
auf dem Pfaffenroter Kreuz-
weg. Dieser führte die Teilneh-
mer durch den Ort und über die 
Pfaffenroter Hochfläche, vor-
bei an vielen Bildstöcken und 
Wegkreuzen, und auch hier gab 
es herrliche Aussichten. Die 

Kleindenkmale, um 1700 er-
baut, dokumentieren Glauben, 
manchmal auch Aberglauben, 
und Geschichten aus dieser 
Zeit. 

Ein Besuch des Dorfmu-
seums, dem Kantebuahaus, 
stand auch auf dem Programm. 
Seinen Namen bekam das Haus 
der Sage nach von der Frage, als 

der Sohn des Gastwirts Pfarrer 
werden wollte; Kann der Bua 
das? Daraus wurde mit der Zeit 
Kantebua. Von 1789 bis 1870 
stand hier das Dorfgasthaus 
Zur Kanne, das nach der Aufga-
be im selben Jahr abbrannte. 
Danach wurde an der Stelle 
eine landwirtschaftlich ge-
nutzte Doppelhausanlage ge-

baut. Im Juli 1992 wurde in 
einem Teil des Gebäudes das 
Dorfmuseum eröffnet, es doku-
mentiert das ländliche Leben 
im hinteren Albtal. 

Zum Abschluss des ab-
wechslungsreichen Wander-
tags kehrte die Gruppe noch in 
Ittersbach ein und ließ den Tag 
Revue passieren.

Schöne Aussichten und Einblicke in die Geschichte
Zwischen Alb, Pfinz und Maisenbach war der 
Schwarzwaldverein unterwegs.

Die Gruppe des Schwarzwaldvereins bei ihrer Tour rund um Pfaffenrot Foto: Helmut Günthner
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Bad Wildbad. Am kommen-
den Samstag, 8. März, findet 
von 14 bis 17 Uhr im Bad Wild-
bader Jugendhaus in der Calm-
bacher Straße 14 das nächste 
Reparaturcafé statt. Die Besu-
cher bringen ihre reparaturbe-
dürftigen Gegenstände mit ins 
Reparaturcafé. Repariert wird 
kostenfrei (gegen eine Spende) 
und nur, was andernfalls im 
Müll gelandet wäre, weil eine 
Reparatur durch Fachbetriebe 
zu teuer wäre. Werkzeug und 
Material für unterschiedliche 
Reparaturen sind vorhanden. 
Vor Ort sind wieder die Repara-
turexperten aus den Bereichen 
Holz und Elektronik. Eventuel-
le Wartezeiten lassen sich wie 
immer  mit einem Stück Kuchen 
oder einer Brezel und einem 
Getränk überbrücken, heißt es 
in der Einladung.

Reparaturcafé 
im Jugendhaus


